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Liebe Pfarrbe-
völkerung in Zell, 
Schüttdorf und 
Thumersbach! 
Liebe Gäste!

Was löst das Bild auf der Titelseite bei Ihnen 
aus? Worauf richtet sich spontan Ihr Blick? 
Das Foto ist auf einer Bergtour beim Durch-
gehen - und nicht beim Versuch einer Be-
steigung:) entstanden. Von der Symbolik 
her beinhaltet die Aufnahme sowohl Hoff-
nungsvolles als auch Bedrohliches. Letzte-
res erhält sie vor allem vom grauschwarzen 
Felsblock oben. Wirkt er nicht wie ein Damo-
klesschwert, das die Gesamtformation zum 
Einsturz bringen könnte? Dieser Teil kann für 
alles stehen, was uns belastet oder überfor-
dert.   

Aber da sind ja auch diese beide „Himmels-
fenster“ in der Mitte. Sie trotzen der Schwere 
und dem Gewicht rundherum. Sie öffnen den 
Blick und halten ihn frei – durch die schroffen 
Felsen hindurch. Der Blick in den Himmel als 
Hoffnungsanker?  

Gerade in einer Zeit, die geprägt ist von un-
terschiedlichen Bedrohungsszenarien und 
den vielen Ängsten und Ohnmachts-Gefüh-
len, die damit oft verbunden sind, drängen 
sich Grundfragen auf, wie: Worauf vertraue 
ich noch? Was gibt mir Halt und Zuversicht? 
Worauf hoffe ich? 

„Wenn ich keinen Glauben gehabt hätte, 
dann hätte ich das alles nicht bewältigen 
können…“ stellen gläubige Menschen im 
Rückblick auf ihr Leben immer wieder fest. 
Es sind oft Zeugnisse von einer tragenden 
und stützend-stärkenden Kraft, die eine le-
bensnahe Religion in den unsicheren und ge-
rade auch krisengeschüttelten Phasen unse-
res Lebens geben kann. 

Das Titelbild zeigt es symbolisch an: Der 
Himmel ist und bleibt immer da, wie einge-
engt und bedroht er auch erscheinen mag. 
Und der Blick in den Himmel kann uns Ver-
trauen geben - das erprobteste und bewähr-
teste Gegenmittel zur Angst! Vertrauen als 
Haltung der Gelassenheit und der Zuversicht 
- trotz allem!   

Wir wünschen für die kommende Sommer- 
und Ferienzeit viele „Himmelsblicke“. Ob auf 
einem Berg durch Felswände hindurch, oder 
wo und in welcher Form auch immer. Haupt-
sache, es tut gut und es lenkt so manchen 
Sorgenblick hin auf das Entspannende und 
Wohltuende, auf das Freud- und Hoffnungs-
volle. 
 

Mit sommerlichen Grüßen, 

Pfarrer Christian Schreilechner

Diakon Johannes Dürlinger       
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Ich wünsche dir, 
dass deine Augen leuchten, 

wenn du zurückkommst, 
entspannt, glücklich, 

friedvoll und gelassen. 

Neue Heiterkeit 
soll aus ihnen strahlen, 
ein heller Widerschein 

wohltuender Eindrücke, 
Träume und Gedanken. 

Vor allem aber 
sollen deine Augen 
vor Freude glänzen, 

weil dein Ja zum Leben 
größer geworden ist.  

Fabian Vogt

Möge der ewige Vater 
dich beschützen, 

im Osten und im Westen, 
wohin du immer gehst.

Möge Christi Schutz 
dich immer begleiten.

Möge Gott 
jeden deiner Schritte sicher

und jede Straße 
begehbar machen 

Reisesegen aus Irland 

Fotos: Christian Schreilechner
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„BABY-PAUSE“ 
im Zeller Pfarrbüro
ZELL AM SEE. Sekretärin Petra Pichler (vor-
mals Enzinger) erwartet ein Baby und ist 
seit Mitte Juni im Mutterschutz. Wir freuen 
uns mit ihr über dieses frohe Ereignis und 
wünschen alles Gute!
Für das Pfarrbüro konnten wir für diese Zeit 
Erich Oberhaidinger wieder aus der Pension 
„reaktivieren“ und er wird uns helfen, das 
Karenzjahr zu überbrücken. Danke!
Verständlicher Weise wird sein Einsatz in 
einem geringeren Stundenausmaß sein und 
deshalb müssen wir auch die Bürozeiten 
im kommenden Arbeitsjahr einschränken. 
Ich bitte um Verständnis dafür und um die 
Beachtung neuer Öffnungszeiten ab Juli des 
Jahres. (Montag/Mittwoch/Freitag, 10.00 - 
12.00 Uhr)    
		  Christian Schreilechner, Pfarrer

Petra Pichler ist im Mutterschutz. Erich Oberhaidinger 
hilft, das Karenzjahr im Pfarrbüro zu überbrücken. 

Foto: Stadtpfarre Zell am See

ZELL AM SEE.  Beim feierlichen Pfarrgot-
tesdienst am Palmsonntag wurde im Beisein 
der neu gewählten Pfarrgemeinderäte und 
des Bürgermeisters an unsere zwei hoch-
verdienten Mesner Trude Schattbacher und 
Hermann Timelthaler der „Mesnerorden in 
Gold“ verliehen. Die Erzdiözese und die 
Pfarre St. Hippolyt bedankten sich damit bei 
Trude für über 50 Jahre Mesner-, Organis-
ten- und Kirchendienst in Thumersbach und 
bei Hermann für über 25 Jahre Mesnerdienst 
in der Stadtpfarrkirche. Beide sind mit ihren 
über 90 Jahren noch geistig rege und nach 
wie vor kirchlich interessiert, worüber wir 
uns außerordentlich mit ihnen freuen. Als 
Zeichen der Wertschätzung und Dankbarkeit 
wurden im Anschluss an die Feier die Geehr-
ten und deren Familien zu einem festlichen 
Mittagessen eingeladen.
In diesem Rahmen wurde auch Hildegard 
und Walter Hörl für ihre jahrzehntelange 
Bereitschaft, Woche für Woche unsere Kirche 
zu schmücken, gedankt. Viel an Zeit, Liebe 
und Kreativität legte Hildegard, solange es 
ihr gesundheitlich möglich war, in diese Auf-
gabe - Danke! 
Wir freuen uns, dass Vroni Schwaninger mit 
Unterstützung von Elisabeth Steiner sich 
nun um den Blumenschmuck in unserer 
Stadtpfarrkirche kümmern wird. Sie haben 
dankenswerter Weise diese Aufgabe über-
nommen - super! 

Neue Kommunionhelferinnen 
Nach einem Einführungstag in Salzburg am 
2. April 2022, wurden Helene Hochgatterer, 
Christine Obrist und Martyna Ticha vom Erz-
bischof für den Kommunionhelfer-Dienst in 
unseren Pfarren gesendet. Sie sind damit 
beauftragt, beim Gottesdienst oder auch 
Kranken, die nicht mehr zum Gottesdienst 
kommen können, in deren Zuhause die Kom-
munion zu bringen. Danke für diese Bereit-
schaft und Eure kirchliche Mitarbeit!

Pfarrer Christian Schreilechner

MESNER-EHRUNGEN und Dank für 
KIRCHENSCHMUCK

Die Geehrten und Gewürdigten mit Stadtpfarrer, dem 
neu gewählten PGR und Bürgermeister. 

Foto: Stadtpfarre Zell am See
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ZELL AM SEE. Die Erstkommunion in Zell am See fand am „Weißen Sonntag“ am 24. April 
2022 statt. 									             Foto: nikolaus faistauer photography 

ERSTKOMMUNIONEN 2022

THUMERSBACH. Gruppenbild der Erstkommunion Thumersbach in der Stadtpfarrkirche. 
Christi Himmelfahrt am 26. Mai 2022.  		   				        Foto: Edda Bauer

SCHÜTTDORF. Die Erstkommunion in Schüttdorf fand am 22. Mai 2022 statt.  
										              Foto: nikolaus faistauer photography 
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ZELL AM SEE. Dieser neue PGR besteht 
aus den 8 gewählten und den 2 kooptierten 
Mitgliedern und wurde mit dem Schreiben 
vom 12. April 2022 von EB Dr. Franz Lackner 
bestätigt.
In der konstituierenden Sitzung am 5. April 
2022 wurde Sabine Hörl wieder mit größt-

möglicher Mehrheit zur Obfrau gewählt und 
wir sind dankbar, dass sie diese Aufga-
be angenommen hat. Gebhard Neumayr 
ist Obmann-Stellvertreter und Schriftführer. 
Alle Mitglieder haben sich für einen Arbeits-
bereich verantwortlich gemacht und werden 
sich und ihre Vorstellungen für die jeweili-
gen Zuständigkeitsbereiche in den nächsten 
PFARRE³- Ausgaben vorstellen.
Der PGR hat bei der konstituierenden Sitzung 
– wie es vorgesehen ist - auch den PFARR-
KIRCHENRAT (PKR) gewählt. Da die bisheri-
gen Mitglieder bereit waren, weiter zu arbei-

ten, wurden sie einstimmig 
wieder bestellt: Josef Egger, 
Karin Gassner, Dr. Werner 
Grünwald, Peter Widauer. 
Das Verwaltungsgremium hat 
in der ersten Sitzung wieder 

Werner Grünwald als Obmann gewählt, der 
automatisch als Mitglied im PGR vertreten 
sein wird - Danke für die erneute Mitarbeit!

Christian Schreilechner, Stadtpfarrer 
Foto: nikolaus faistauer photography

Der PFARRGEMEINDERAT (PGR) 2022-2027 
von Zell am See - St. Hippolyt

Im Bild (von links):  Elisabeth Schratl, Rüdiger Hanifle, Klaus Hasenauer, 
Kati Hollaus-Jakober, Sabine Hörl, Karin Gassner, Pfr. Christian Schreil-
echner, Klara Ludwig, Helene Zehentner (die Mitglieder Doris Stärz und 
Gebhard Neumayr sind nicht am Bild).  

Mit der konstituierenden Sitzung nach der 
PGR-Wahl begann die neue Arbeitsphase. Mit 
Ausnahme von Helene Nähring sind alle Mit-
glieder erstmals in einem solchen pfarrlichen 
Gremium. Schon allein deshalb war die Wahl 
der Obfrau/des Obmannes eine spannende 
Angelegenheit. 
Nach einer intensiven Austauschrunde, über 
Zusammenarbeit und Organisation, kamen 
wir zur Entscheidung, die Leitungsfunktion 
im Zweierteam durchzuführen. 
Christine Russegger und Brigitte Krause tei-
len sich die Leitung im Pfarrgemeinderat und 
wollen gemeinsam agieren.  
Daher gibt es ein Obfrauen - Team in der 
Pfarre Schüttdorf. (Kurzbezeichnung von 
unserem Diakon Johannes: Ob-Team).
Mit den ersten Besprechungen wurde mitt-
lerweile in allen Arbeitskreisen gestartet. 

ARBEITSKREIS GEMEINSCHAFT: 
Brigitte Kogler, Angelika Wieser 

ARBEITSKREIS KINDER, JUGEND 
& FAMILIE: 
Maria Kopronova, Andreas Obwaller

ARBEITSKREIS LITURGIE & VERKÜNDI-
GUNG: 
Brigitte Krause, Christine Rußegger

ARBEITSKREIS SOZIALES & ÖFFENT-
LICHKEITSARBEIT: 
Hilde Kleineisen, Helene Nähring

Die konstituierende Sitzung des neuen Pfarr-
kirchenrates fand erst nach Redaktions-
schluss statt.

Viele bewährte Abläufe werden uns beim Ein-
arbeiten in die neuen Aufgabenfelder helfen. 
Wir freuen uns auf ein gutes und offenes Mit-
einander in der Pfarre.

Christine Russegger und Brigitte Krause

Start für den neuen Pfarrgemeinderat in 
Schüttdorf
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SCHÜTTDORF. Am Pfingstsonntag wurde 
in der Stadtpfarrkirche Schüttdorf bei der 
Pfingstmesse den Pfarrgemeinderät:innen 
der letzten Periode gedankt. Bläser gestal-
teten den Festgottesdienst musikalisch mit. 
Helene Nähring trug ein Gedicht in Würdi-
gung des ehemaligen PGR vor und der neue 
Schüttdorfer Pfarrgemeinderat überreichte 
seinen Vorgänger:innen als Dank-Geschenk 
ein Bild, das an die Projektwoche „Offe-
ner Himmel“ im Jahr 2017 erinnert. Im 
Anschluss an den Gottesdienst wurde noch 
ausgiebig im Rahmen eines Pfarrkaffees im 
Pfarrsaal weitergefeiert. 

Fotos: Vicky Bernhard, Pfarre Schüttdorf

DANKFEIER für die Mitglieder des 
Schüttdorfer Pfarrgemeinderates 2017-2022

„Schüttdorfer 
Pfarrgemeinderot“

Da Schüttdorfer Pfarrgemeinderot,
der ganz genau neun Räte hot,

wor 5 Jahr in Amt und Würden,
hot guat gemeistert so maunche Hürden.

 
Jede Gruppn und jeda Verein,

kaunn nur so guat wia seine Mitglieder sein.
Und wichtig is a, des kennt‘s ma glaum,

dass se an guatn Obmann haum.

Und Häuptlinge, die braucht ma a.
Mia Schüttdorfer hom davon zwa.

Mia hom - und des seit Johren schon,
den Herrn Pforra und den Diakon.

I führ jetzt olle PGRler aun,
damit ma eana daunkn kaunn:

Martyna, Indre und gaunz gwiss
Marion, Kriszta und Annelies.

A Monika, Norbert und Helene,
und damit i’s jo erwähne,

Franz, der unser Obmann wor,
er wor da Chef, des is gaunz klor.

Er is freindlich, kompetent,
so wia ma unsern Franz hoit kennt.
Er wor geduldig, wir hom vü glocht,

die Orbeit mit ihm hot Freid uns gmocht. 

A neiche Woi hobms wieda gmocht,
de hot neiche PGRler brocht.

Und des is guat, weil neiche Leit
bringen neiche Gedaunkn 

und des is gscheit.
Ohne neiche Ideen 

is ma schnö in an Trott,
wird leicht betriebsblind – 

und des wär schod.

Ochte hobm si zur Verfügung gstöt,
und olle Ochte san jetzt gwöt.

Sieben Damen und a anziga Maunn.
Ob der des überlebn kaunn?  

I bin sicher, dass des funktioniert
und es wieda a guate Schoffenszeit wird.

Zum Schluss möchte i gern ollen daunken,
die immer daunn, wann Not am Mann wor,

in da Früh, am Obend, aum Sunntog gor
uns ghoifn hom mit recht vü Freid.

Jo, dafüa daunk i eich von Herzen heit.

Vü Glück und vü Freid dem neichn PGR,
merkt’s eich: 

ois wos mit Herz gmocht wird, 
is net so schwer.

I wünsch uns  Ochte fünf guate Johr,
zu unserm Wohl und zu dem der Pforr.

Helene Nähring 

Ich träume von einer Kirche … 
	 Ich träume von einer Kirche, die ver-
wurzelt im Grund steht und dennoch dem 
Himmel nahe ist.
	 Ich träume von einer Kirche, die den 
Anfang gegenwärtig hält und mutig in die 
Zukunft geht.
	 Ich träume von einer Kirche, die 
Geschwisterlichkeit und Vielfalt lebt in der 
Sehnsucht nach Einheit.
	 Ich träume von einer Kirche, die sich 
in fremde Gebiete traut und Unwegsames 
sorglos betritt.  
	 Ich träume von einer Kirche, die das 
Loblied auf den Schöpfer singt und für den 
Erhalt der Schöpfung kämpft. 
	 Ich träume von einer Kirche, die sich 
aus der Begeisterung des Pfingstfestes 
nährt und die mit Begeisterung ansteckt. 
	 Ich träume von einer Kirche, die ganz 
Neues wagt im Blick auf eine neue Erde 
und einen Neuen Himmel. 
					       Irene Unterkofler 
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SCHÜTTDORF. Wir freuen uns sehr über 
die Ministrantengruppe in Schüttdorf. Als 
Verstärkung zu den „alten“ Minis - Emma, 
Ephraim, Joakim, Lisa Naomi, Noach, Pia 
und Paulus kamen neun neue Kinder dazu 
(Alexander, Ella, Johannes, Katharina, Lena, 
Maria, Sarah, Simon und Sophie).

So können wir jetzt mit 17 fleißigen 
Ministrant:innen rechnen, die Pfarrer Chris-
tian und Diakon Johannes bei der Messe 
unterstützen und helfen. 

IN DEN LETZTEN MONATEN ERLEBTEN DIE 
MINIS FOLGENDE AKTIVITÄTEN:

•	 fast jeden Monat treffen sich die Kids zur 
„Unterrichtsstunde“, wo ihnen der Ablauf der 
Messe, ihre Aufgaben und andere wichtige 
und interessante Dinge erklärt und gezeigt 
werden - wie zum Beispiel die Orgel von 
Innen aussieht ...

•	 im Februar feierten die Kinder mit Johan-
nes ein cooles Faschingsfest - es gab schöne 
Masken, Spiele, leckere Krapfen ...

•	 im April - in der Osterwoche und auch die 
Tage vorher - hatten die Minis einige tolle 
Erlebnisse - das Palmbuschen-Binden mit 
den Bäuerinnen; am Karfreitag die Gestal-
tung des Kinderkreuzweges; am Ostersonn-
tag in den frühen Morgenstunden das Minis-
trieren im Park und am See in Thumersbach 
und vieles mehr....

Damit es für sie immer so spannend bleibt, 
überlegen wir uns schon heute weitere tolle 
und spannende Aktionen, auf die sie sich 
freuen werden.

Wir bedanken uns bei Euch, liebe Minis, 
für das bisherige Engagement! 
Bleibt weiter so fleißig!!! 

Maria Koprnova und Andi Obwaller 
 

Fotos: Pfarre Schüttdorf 

Schüttdorfer Ministranten Gruppe
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ZELL AM SEE. Am 12. Mai 2022 lud der 
Vorstand alle Chormitglieder und Ehrengäste 
zur diesjährigen Jahreshauptversammlung. 
Obmann Josef Faistauer begrüßte die Gäste 
und verwies in seiner Wortmeldung, dass 
der Kirchenchor nach zwei Jahren Pandemie 
endlich wieder auf eine unbeschwerte San-
geszeit hoffen könne. Er könne mit Freude 
und Genugtuung feststellen, dass trotz lan-
gem Sangesentzug und fehlender Kontakte, 
es in der Chorgemeinschaft doch wieder 
geschafft wurde, mit einer guten Chorstär-
ke ans Werk zu gehen. Chorleiter Christoph 
Pichler stellte das diesjährige Programm vor, 
welches a capella und auch Orchestermes-
sen beinhaltet und ersucht alle Sängerinnen 
und Sänger um fleißige und rege Probenar-
beit und freut sich auf schöne Aufführungen.
Stadtpfarrer Christian Schreilechner hob 
die wichtige Bedeutung des Kirchenchores 
hervor und auch er freue sich, dass der 
Chor mit Streichorchester nach der länge-
ren Pause bereits am Ostersonntag mit der 
Jugendmesse von M. Haydn, wiederum in 
eindrucksvoller Weise seine Stärke unter 
Beweis stellen konnte.   
Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
2022 des Kirchenchores  stand in ganz 
besondere Weise im Zeichen von Ehrungen 
durch die Stadtgemeinde Zell am See. Von 
Bürgermeister Andreas Wimmreuter und 
der Stadträtin für Kultur Vize-Bgm. Anne-
liese Reitsamer wurden langjährige aktive 

Sängerinnen und Sänger mit der Kultur-und 
Brauchtumsmedaille in Gold und Silber aus-
gezeichnet.
Sowohl der Bürgermeister als auch die Kul-
turstadträtin würdigten das beherzte, aktive 
und langjährige Engagement der Sängerin-
nen und Sänger und vor allem, dass sie mit 
ihren qualitativ hochwertigen musikalischen 
Umrahmungen der Gottesdienste in den 
Stadtpfarrkirchen Zell am See und Schütt-
dorf einen wertvollen Beitrag für die Kultur 
und das Brauchtum in Zell am See leisten.

 Kirchenchor Zell am See
Start in ein neues, klangvolles Chorjahr nach pandemiebedingten, zweijährigen 
Einschränkungen.

Im „nikolaus faistauer photography“ Bild die ausge-
zeichneten mit Stadtpfarrer Christian Schreilechner, 
Bürgermeister Andreas Wimmreuter, der Stadträtin 
für Kultur Anneliese Reitsamer und dem Vizepräsiden-
ten des Chorverbandes Salzburg, Ferry Steibl.

AUSZEICHNUNGEN IN GOLD:
Erna Hemmers 
(69-jährige aktive Mitgliedschaft)
Sylvia Stremitzer (58 Jahre)
Renate Faistauer (53 Jahre)
Josef Faistauer 
(58 Jahre, davon 21 Jahre als Obmann)

AUSZEICHNUNGEN IN SILBER:
Christoph Pichler (37 Jahre, davon 21 	
Jahre als Chor- und Orchesterleiter)
Brigitte Andorfer (40 Jahre)
Waltraud Schmiderer (38 Jahre)
Adele Fink-Micelli (38 Jahre, davon 21 
Jahre als Schriftführerin)
Mag. Barbara Fink (39 Jahre) 
Rosi Jöckel (35 Jahre)
Gertraud Müllauer (35 Jahre)
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„Hl. Papst Pius X.“ Schüttdorf: 

DAS SAKRAMENT DER TAUFE HAT 
EMPFANGEN:
Fabian PFEFFER			   24.04.2022
Robin Jonathan SARINA	 	 30.04.2022
Jonas MÜHLBERGER		  01.05.2022
Noah KENDLBACHER		  29.05.2022
Emilia HAAS		 		  12.06.2022
Matteo EDER	 		  19.06.2022

ZUR LETZTEN RUHE BESTATTET 
WURDEN:
Else GAPPMAIER (81 L,.)	 17.02.2022
Siegfried HAGLEITNER (81. Lj.)	27.02.2022
Herbert HAIDINGER (84. Lj.)	 27.02.2022
Leopold KORNHOFER (87. Lj.)	13.03.2022
Helmut AGLASSINGER (82. Lj.)	18.03.2022
Gertraud RADLWIMMER (83. Lj.)	11.04.2022
Markus BERNHART (97. Lj.)	 08.05.2022

„St. Hippolyt“ Zell am See: 

DAS SAKRAMENT DER TAUFE HAT 
EMPFANGEN:
Chrisangely Sophie MARRERO	 24.04.2022
Josephina Theresa STEINER	 24.04.2022
Paul Gabriel HÖLLER   		  30.04.2022
Mariella WIMMER 			   07.05.2022
Johannes Thomas HUBER	 08.05.2022 
Moritz STACHERL			   14.05.2022
Anton STEGER			   21.05.2022
Magdalena ZEHENTNER		 21.05.2022
Konstantin SCHACH			   04.06.2022
Paul Leon HOLLNACK			  05.06.2022
Lion HUBER-GENSER			    11.06.2022
Sophia SCHWAIGER			     12.06.2022
Paula Maria PIEPER			   18.06.2022
Elisabeth Margret PIEPER	 18.06.2022
Ella SCHIPFLINGER			     25.06.2022
Romy SCHERNTHANER		 26.06.2022
Josef Johann HOLLAUS		  26.06.2022

DEN BUND DER EHE HABEN 
GESCHLOSSEN:
Sylvain MASSON & Alexandra FRIESS
	 07.04.2022
Stefan MORITZ & Elisabeth 
SCHWANINGER-MORITZ 	 22.04.2022	
Manfred RIEDER & Andrea SCHMIDL                                   	
	 04.06.2022  
Dominik PRITZL & 
Anna-Lena RETTINGER	 18.06.2022

ZUR LETZTEN RUHE BESTATTET 
WURDEN:
Johann AIGNER (74. Lj.)	 25.02.2022
Herta GASSNER (81. Lj.)       	 15.03.2022
Katharina DÜRLINGER (93. Lj.) 	 28.03.2022
Anton DEUTINGER (78. Lj.)	 02.04.2022
Martin STEGER (90. Lj.)       	 03.04.2022
Siegfried HAINZL (90. Lj.)	 07.04.2022
Kornel PICHLER (84. Lj.)	 16.05.2022
Rupert MITTERWURZER (91. Lj.)	 21.05.2022
Rosemarie STEINWENDER (83. Lj.)	23.05.2022
Ernst FANKHAUSER (82. Lj.)	 16.06.2022
Josef RIEDMANN (92. Lj.)	 18.06.2022

Heilige Messe/Rosenkranz/Wort-Got-
tes-Feier in der Kapelle der Senioren-
Wohnanlage:
Immer dienstags im wöchentlichen Wechsel 
um 15 Uhr 30! (sh. Gottesdienstordnung)

Gottesdienste in kroatischer Sprache 
immer um 16.00 Uhr in unserer Pfarrkir-
che: 26.05., 28.05., 05.06., 11.06., 16.06., 
26.06., 09.07., 23.07., 15.08., 27.08., 
10.09., 25.09., 08.10.

KRANKENKOMMUNION
Sie können aus Alters- oder gesundheitlichen 
Gründen nicht den Gottesdienst besuchen, 
wollen aber die Kommunion empfangen? – 
Gerne wird Sie ein Kommunionspender/eine 
Kommunionspenderin aus der Pfarre besu-
chen. Bitte einfach im Pfarrbüro unter der 
Tel.-Nr.: 06542/575 62 anrufen.

ZELL AM SEE. THUMERSBACH. SCHÜTTDORF. 
Liturgie leben und mitgestalten. Eine Feier des 
Wort-Gottes bietet die Möglichkeit, aktiv an der 
Liturgie und deren Elemente teilzunehmen. Im 
Zentrum stehen das Hören auf das Wort Gottes 
und das gemeinsame Gebet.
Wie leite ich eine Wortgottesfeier und wie gestal-
te ich deren Grundelemente? Welche Hilfsmittel 
gibt es und in welchem Rahmen kann ich mich 
bei der Gestaltung einer nicht-eucharistischen 
Feier bewegen?
Sie haben Interesse an der Ausbildung zur Lei-
tung eines Wortgottesdienstes?
Wir im Pfarrverband Zell am See-Thumersbach-
Schüttdorf organisieren gemeinsam mit der Erz-

diözese Salzburg einen Lehrgang im Dekanat. 
Die Ausbildung, bestehend aus einem Grundkurs 
und Praxisteil, startet im Herbst 2022.

ANMELDUNG UNTER: Pfarre Zell am See 
pfarre.zellamsee@pfarre.kirchen.net 
oder Tel. 06542/72478
pfarre.schuettdorf@pfarre.kirchen.net 
oder Tel. 06542/57562)

Gerne können sich auch Interessenten aus den 
umliegenden Gemeinden zu diesem Kurs anmel-
den.	      Elisabeth Schratl (für die Arbeitskreise Liturgie, 

Zell-Thumersbach-Schüttdorf)

Ausbildung zur Leitung einer Wort-Gottes-Feier
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Der erste Pfarrkaffee-Treff vor der Thumersbacher Kirche.  
					             Foto: Privat

Kaffee vor der Kirche
„Ein Pfarrkaffee wär nett in Thumersbach“. 
Ja aber wo und wie, wenn die Räumlichkei-
ten fehlen?
Aber durch eine Blitzidee, ausgelöst von 
Moni, Michaela, Rosi und Annemarie, die 
gemütlich vor der Kirche am Bankerl saßen, 
dachte ich mir „so einfach geht’s“!
Ganz unkompliziert, gemütlich und nett 
treffen wir uns jeden 2. Mittwoch ab 14:30 
Uhr vor unserer Thumersbacher Kirche. Der 
nächste Termin ist am 29. Juni 2022. Dann 
im Juli am 13. und 27.; im August am 10. 
und 24. und im September am 7. und 21. 
Wir freuen uns über jeden der kommt, bitte 
nimm dein eigenes Kaffeehaferl mit. 
Ein kurzer Sprung, ein nettes Gespräch, net-
te Begegnungen… - ein bisserl Zeit für dich 
und mich. 

Liturgischer Erzähltisch
Unter dem Motto „Komm und Schau“ findet 
man seit April im Eingang der Thumers-
bacher Kirche einen „Liturgischen Erzähl-
tisch“. Hier wird das sonntägliche Evangeli-
um mit verschiedenen Figuren und Materia-
lien dargestellt. Es wird jede Woche passend 
gemacht. Da zahlt es sich aus, beim Vorbei-
gehen einen Sprung hineinzuschauen. Oder 
vor der Messe kurz zu verweilen und danach 
das Evangelium hören.

Einen wunderbaren Sommer und viele 
wunderbare Begegnungen und Erlebnisse 
wünscht euch Kati! 		        

NEUES aus Thumersbach

Im Eingang der Thumersbacher Kirche gibt es seit 
kurzem einen „Liturgischen Erzähltisch“.    Fotos: Privat 
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NACHRICHT VON GOTT 
an Generation Millennials, Generation Y und Z!
Liebe Jugend! Momentan habe ich das Gefühl, dass 
alles etwas aus den Fugen gerät, dass das Vertrauen 
in Politik, Gesellschaft, aber auch in die Kirche verloren 
geht, Gesetze gebrochen werden und Liebe, Empa-
thie, Verständnis, Aufrichtigkeit, Wertschätzung etwas 
untergehen … Ich habe lange nachgedacht, und einen 
Text gefunden (Google sei Dank!). Dr. Bob Moorehead 
hat für mich den Nagel auf den Kopf getroffen. Was 
hält ihr davon? Genießt eure Ferien und vielleicht ein 
bisschen Zeit, um diesen Text zu lesen.  
 Das Paradox unserer Zeit 
Wir haben hohe Gebäude, aber eine niedrige Toleranz, 
breite Autobahnen, aber enge Ansichten. Wir verbrau-
chen mehr, aber haben weniger, machen mehr Ein-
käufe, aber haben weniger Freude. Wir haben größere 
Häuser, aber kleinere Familien, mehr Bequemlichkeit, 
aber weniger Zeit, mehr Ausbildung, aber weniger Ver-
nunft, mehr Kenntnisse, aber weniger Hausverstand, 
mehr Experten, aber auch mehr Probleme, mehr Medi-
zin, aber weniger Gesundheit. Wir rauchen zu stark, 
wir trinken zu viel, wir geben verantwortungslos viel 
aus; wir lachen zu wenig, fahren zu schnell, regen uns 
zu schnell auf, gehen zu spät schlafen, stehen zu müde 
auf; wir lesen zu wenig, sehen zu viel fern, beten zu 
selten. Wir haben unseren Besitz vervielfacht, aber 
unsere Werte reduziert. Wir sprechen zu viel, wir lie-
ben zu selten und wir hassen zu oft. Wir wissen, wie 
man seinen Lebensunterhalt verdient, aber nicht mehr, 
wie man lebt. Wir haben dem Leben Jahre hinzugefügt, 
aber nicht den Jahren Leben. Wir kommen zum Mond, 
aber nicht mehr an die Tür des Nachbarn. Wir haben 
den Weltraum erobert, aber nicht den Raum in uns. 
Wir machen größere Dinge, aber keine Besseren. Wir 
haben die Luft gereinigt, aber die Seelen verschmutzt. 
Wir können Atome spalten, aber nicht unsere Vorur-
teile. Wir schreiben mehr, aber wissen weniger, wir 
planen mehr, aber erreichen weniger. Wir haben 
gelernt schnell zu sein, aber wir können nicht warten. 
Wir machen neue Computer, die mehr Informationen 
speichern und eine Unmenge Kopien produzieren, aber 
wir verkehren weniger miteinander. Es ist die Zeit des 

schnellen Essens und der 
schlechten Verdauung, 
der großen Männer und 
der kleinkarierten Seelen, 
der leichten Profite und der 
schwierigen Beziehungen. Es 
ist die Zeit des größeren Familie-
neinkommens und der Scheidungen, d e r 
schöneren Häuser und des zerstörten Zuhauses. Es ist 
die Zeit der schnellen Reisen, der Wegwerfwindeln und 
der Wegwerfmoral, der Beziehungen für eine Nacht 
und des Übergewichts. Es ist die Zeit der Pillen, die 
alles können: sie erregen uns, sie beruhigen uns, sie 
töten uns. 
Es ist die Zeit, in der es wichtiger ist, etwas im Schau-
fenster zu haben, statt im Laden, wo moderne Technik 
einen Text wie diesen in Windeseile in die ganze Welt 
tragen kann, und wo sie die Wahl haben: das Leben 
ändern - oder diesen Text und seine Botschaft wie-
der zu vergessen. Denkt daran, mehr Zeit denen zu 
schenken, die Ihr liebt, weil sie nicht immer mit Euch 
sein werden. Sagt ein gutes Wort denen, die Euch jetzt 
voll Begeisterung von unten her anschauen, weil diese 
kleinen Geschöpfe bald erwachsen werden und nicht 
mehr bei Euch sein werden. Schenkt dem Menschen 
neben Euch eine innige Umarmung, denn sie ist der 
einzige Schatz, der von Eurem Herzen kommt und 
Euch nichts kostet. Sagt dem geliebten Menschen: 
„Ich liebe Dich“ und meint es auch so. Ein Kuss und 
eine Umarmung, die von Herzen kommen, können 
alles Böse wiedergutmachen. Geht Hand in Hand und 
schätzt die Augenblicke, wo Ihr zusammen seid, denn 
eines Tages wird dieser Mensch nicht mehr neben Euch 
sein. Findet Zeit Euch zu lieben, findet Zeit miteinan-
der zu sprechen. Findet Zeit, alles was Ihr zu sagen 
habt miteinander zu teilen, denn das Leben wird nicht 
gemessen an der Anzahl der Atemzüge, sondern an 
der Anzahl der Augenblicke, die uns des Atems berau-
ben.		            Verfasser: Dr. Bob Moorehead
 
			    Eure PGR-Obfrau Sabine Hörl 

„UND WEIL DIE GESETZLOSIGKEIT ÜBERHAND NIMMT, WIRD DIE LIEBE 

DER MEISTEN MENSCHEN ERKALTEN.“ (Die Bibel Matthäus 24,12)

Begeisterte 200 Besucher:innen genossen am 14. Mai 2022 in der Stadtpfarrkirche Schüttdorf 
ein „Messiah“-Chorfestival mit 85 Chorsänger:innen, Solist:innen und Orchester unter der Ge-
samtleitung von Jan Steffen Berchtold. Besonders wirkungsvoll konnte die neue Orgel einge-
setzt werden, die besonders beim berühmten „Halleluja“ festlich und in vollem Volumen erklang.  
Einen ausführlichen Bericht von Jan Steffen Berchtold und Mitorganisator Ferry Steibl (Vizeprä-
sident des Salzburger Chorverbandes) lesen Sie in der kommenden Herbst-Ausgabe von Pfarre3. 
	 											                Foto: Ferry Steibl  
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ZELL AM SEE. Seit Anfang März stehen das 
Telefon und die Türglocke im Caritas Zentrum 
Zell am See kaum noch still. Angehörige und 
Freunde, sowie geflohene Ukrainer:innen selbst 
haben sich über Wohnunterbringungen, finanzi-
elle Unterstützungen, Krankenversicherung und 
vieles mehr erkundigt. In den ersten Wochen war 
einiges noch unklar, vieles musste von der Politik 
erst abgesegnet werden, mittlerweile hat es sich 
jedoch eingespielt.
Eine der ersten Familien, die im Pinzgau ange-
kommen ist, wurde im Notquartier der Pfarre 
Zell am See unentgeltlich untergebracht. Pfar-
rer Christian Schreilechner hat gleich zu Beginn 
angeboten, dass er die Räumlichkeiten, die sonst 
nur im Winter genutzt werden, natürlich zur 
Verfügung stellen wird. Aber auch viele andere 
Privatpersonen, wie Ferienwohnungsvermieter, 
Hoteliers in Zell am See und im restlichen Pinz-
gau haben Unterkünfte angeboten. 
Besonders hilfreich waren die vielen Freiwilli-
gen und Unterkunftgeber:innen, die uns beim 
Ankommen der Menschen aus der Ukraine tat-
kräftig unterstützt haben. Schließlich sprechen 
wenige Ukrainer:innen Deutsch bzw. Englisch, 
aber dank Google Übersetzer konnte und kann 
auch diese Hürde gut überwunden werden.
Sobald die ukrainischen Vertriebenen polizei-
lich registriert wurden und einen Meldezettel 
sowie die Bestätigung bzw. Vereinbarung ihrer 
Wohnraumanbieter:innen hatten, konnten sie 
einen Antrag auf Grundversorgung im Caritas 
Zentrum Zell am See stellen. Unser Team wurde 
dazu auch notwendigerweise personell aufge-
stockt. 
An einem der stärksten Tage wurden nur an 
einem Vormittag 49 Anträge für ukrainische 
Vertriebene für die Grundversorgung bei uns im 
Haus gestellt. Anfang Mai wurde der Ansturm 
dann etwas weniger. Nach wie vor kommen neue 
Ukrainer:innen in den Pinzgau. Bis die Anträge 
vom Land bewilligt und erste finanzielle Hilfen 
ausbezahlt werden, versuchen wir im Caritas 
Zentrum mit Sachspenden die Menschen zu 
unterstützen. 
Wir haben dazu einen großen Kellerraum im 
Haus. Die Hilfsbereitschaft der Bevölkerung war 
und ist enorm groß. Um die Kapazität im Lager 
nicht überzustrapazieren, war und ist die gro-
ße Herausforderung, zu beurteilen, was aktuell 
dringend an Sachspenden gebraucht wird bzw. 
wurde. Wir kommunizieren dies auch ständig mit 
den Spender:innen. Rückblickend mussten wir z. 
B. Kleiderspenden auch ablehnen, da das Lager 
randvoll gefüllt war.  
Für uns ist es besonders schön zu sehen, dass 
viele ukrainische Vertriebene bereits Fuß gefasst 
haben, Kinder in Schulen integriert wurden, eini-

ge Menschen bereits Arbeit gefunden haben bzw. 
sie bei jedem Kontakt mit uns versuchen, etwas 
mehr Deutsch zu sprechen. 
Auf diesem Wege möchte ich mich bei allen 
Unterstützer:innen, Freiwilligen, Spender:innen, 
Unterkunftgeber:innen sowie unserem Team im 
Caritas Zentrum bedanken. 
Ich bete für Frieden und hoffe sehr, dass der 
Krieg bald ein Ende nimmt und die Geflüchteten 
wieder zurück in ihre Heimat können. Niemand 
weiß leider, wann das sein wird. So bitte ich alle, 
zeigen Sie sich weiterhin solidarisch und unter-
stützen Sie die Menschen, die so viel verloren 
haben und die Angst um Freunde und ihre Liebs-
ten haben.

Herzlichst, Silvia Kroisleitner, 
Caritas Zentrum Zell am See

Für Spender:innen, die Sachspenden 
(Kleidung, Lebensmittel, Hygieneartikel 

etc.) zur weiteren Unterstützung in unser 
Sachspendenlager im Caritas Zentrum 

Zell am See vorbeibringen wollen:
RUFEN SIE BITTE VORAB AN! 

Gerne informiere ich Sie, 
was aktuell gerade gebraucht wird: 

Telefon 06542/72933-10

- 	 Derzeit, in Hinblick auf den Herbst und den 	
	 Schulbeginn – Schulsachen aller Art
- 	 Hygieneartikel aller Art aber v.a. für Frauen 	
	 und Kinder bzw. auch Windeln, werden 
	 täglich benötigt 
- 	 Schuhe der Jahreszeit entsprechend 
- 	 Kleidung muss vorab aufgrund der 		
	 beschränkten Lagerkapazität unbedingt 	
	 abgeklärt werden

Unterstützung für Ukraine-Vertriebene 
im Caritas Zentrum Zell am See

Das Team vom Caritas Zentrum Zell am See mit Leiterin 
Silvia Kroisleitner (rechts).    Foto: Caritas Zentrum Zell am See
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HUMOR				                       zusammengetragen von Hildegard Hörl

BuchTIPP                     

Diese Reihe von Hildegard Hörl stellt interessante 
Bücher zu verschiedensten Themen vor:

Anselm Grün
Helena Schröder 
„Was mir geholfen hat“ 
Halt finden in schwierigen Zeiten 

Von schwierigen Zeiten kann man durchaus 
sprechen! Was in den letzten Jahren (und 
jetzt noch) auf uns zugekommen ist, war und 
ist für viele wahrlich nicht leicht. Was gibt 
uns Hoffnung, neue Kraft und Halt, wenn wir 
oft nicht mehr weiter wissen. In diesem Buch 
erzählen zahlreiche Prominente (z. B. Schau-
spieler, Musiker, Theologen, Schiedsrichter, 
Manager ...) aus ihren Leben und den auf-
getretenen Schwierigkeiten und versuchen 
dabei, Fragen zu beantworten. Beiträge von 
Ärzten, Psychologen und Beratern ergänzen 
die persönlichen Geschichten. Die einzelnen 
Kapitel umfassen Einsamkeit, Trauer, Angst, 
Krankheit, Narzissmus, Depression, Entwer-
tung, Übersehen-werden mit jeweils einem 
Vorwort von unserem „altbekannten“ Ratge-
ber Anselm Grün. 
Natürlich ist das Buch kein Allheilmittel für 
alle Sorgen des Alltags, aber die Beiträge 
können durchaus helfen, die Herausforde-
rungen des Lebens zu meistern. 

Anselm Grün
Helena Schröder 

„Was mir geholfen hat“

Verlage Herder

EUR 20,60

Die Kinder werden nach den Namen von Heiligen 
gefragt. „Hl. Nikolaus, hl. Florian, hl. Georg, hl. Anna, hl. 
Elisabeth ...“ 
„Sehr brav! Ihr kennt ja eine ganze Menge!“, so der 
Religionslehrer. Jürgen meint: „Ich weiß noch einen – 
den hl. Strohsack.“ Und Moni ergänzt: „Und den hl. 
Bimbam.“

Im Religionsunterricht kommt das Wort Gelübde zur 
Sprache. „Wisst ihr, was das ist?“ Schweigen in der 
Klasse. Dann meldet sich Angela: „Ich weiß es. Mein 
großer Bruder hat eine.“

Einer Nonne geht fernab einer Tankstelle der Sprit 
aus. Beim nahegelegenen Bauernhof kann man ihr 
mit Benzin aushelfen, aber es gibt keinen Kanister 

für den Transport. Im Schuppen finden sie einen alten 
Nachttopf, der wird mit Benzin gefüllt. Beim Einfüllen 
bleibt ein LKW stehen und der Fahrer sieht der Nonne 
erstaunt zu. Dann sagt er bewundernd: „Alle Achtung, 
Ihren Glauben möchte ich haben!“

Ein Mann der Heilsarmee hält seine Schriften feil. Ein 
Mann sagt zu ihm: „Sie haben eine schöne Uniform. 
Sind Sie Soldat?“ „Ja“, kommt die stolze Antwort, „ich 
bin ein Soldat des Himmels.“ „Sie Armer, da haben Sie 
aber einen langen Weg in die Kaserne.“ 
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Sommer-RÄTSEL 					        Hildegard Hörl

Ausgesprochen leicht, da das Osterrätsel angeblich so schwer war! Umlaut = 1 Buchstabe
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E
H

EE E I
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P	 1.	Soll vor der Reise studiert werden 

	 2.	Unangenehm beim Schwimmen im Meer 

	 3.	Kann 14 verhindern

	 4.	Hoffentlich bald endgültig vorbei 

	 5.	Tausende entlang der Adria 

	 6.	Damit Kindern im Urlaub nicht 
		 langweilig wird 

	 7.	Verhütet unnötige Schmerzen

	 8.	Erwarten alle vom Urlaub

	 9.	Muss rechtzeitig geschehen 

	10.	Gehört ins Reisegepäck 

	11.	Wie 5

	12.	Wie 3

	13.	Wie 10

	14.	Impfungen werden hier nicht in Frage 
		 gestellt (im Gegensatz zu Corona)

LÖSUNGSWORT: Wohltat für die Kleinen bei heißem Wetter. 

Schreiben Sie bitte die Lösung auf eine Postkarte und senden diese an das Pfarramt St. Hip-
polyt, Stadtplatz 5b, 5700 Zell am See (oder persönlich abgeben). Sie können die Lösung un-
ter Angabe des Lösungswortes und Ihrer Anschrift auch gerne per E-Mail einsenden: pfarre.
zellamsee@pfarre.kirchen.net oder an das Stadtpfarramt Zell am See/Schüttdorf, Kitzstein-
hornstraße 1, 5702 Schüttdorf, E-Mail: pfarre.schuettdorf@pfarre.kirchen.net. Unter den 
Einsendungen werden wieder schöne Gewinne verlost. Vielen Dank für alle Einsendungen! 
Gewinner der letzten Ausgabe: Theresia Fankhauser, Bettina Reinisch, Annemarie 
Bosio, Horst Neubacher (alle Zell am See), Resi Geisler (Taxenbach).



FESTE & VERANSTALTUNGEN      
in den Stadtpfarren Zell am See, 

Schüttdorf und der 
Filialkirche Thumersbach

GOTTESDIENSTE, VORTRÄGE, KIRCHENMUSIK UND KONZERTE

ORGELKONZERTE / Lange Nacht der Orgel 
Samstag, 2. Juli 2022
  
17.30 Uhr   STADTPFARRKIRCHE SAALFELDEN	 Bettina Leitner-Pelster, Salzburg
19.15 Uhr  	 PFARRKIRCHE MAISHOFEN	 Peter Frisée, Wien
21.00 Uhr  	 STADTPFARRKIRCHE ZELL AM SEE	 Marina Schacherl, Linz

Einzelkarte € 12,- und Kombikarten zu € 18,- an den Abendkassen

Hochfest  MARIÄ AUFNAHME IN DEN HIMMEL
Montag, 15. August 2022 

09.30 Uhr 	 Gemeinsamer Festgottesdienst der BEIDEN STADTPFARREN 
	 zum Patrozinium in Zell am See-St. Hippolyt  mit  Kräutersegnung
                  	 anschließend Kirchweihfest hinter der Kirche beim Pfarrhof

Hochfest  PATROZINIUM - HL.PAPST PIUS X
Sonntag, 21. August 2022

09.30 Uhr 	 Gemeinsamer Festgottesdienst der BEIDEN STADTPFARREN zum 
	 Patrozinium in der Stadtpfarrkirche Schüttdorf

ORGELKONZERT in der Stadtpfarrkirche auf der Zeller-Pirchner-Orgel:
Freitag, 09. September 2022 

20.00 Uhr	 Andreas Gassner, Orgel
	 Matthias Michael Beckmann, Cello   
                   	Eintritt: Erwachsene € 12,-

JEUNESSE KONZERTE 2022
Montag 17. Oktober 2022  19.30 Uhr „Paganini Ensemble Wien“
Montag 21. November 2022  19.30 Uhr „Mitra Kotte & Benjamin Herzel“

Stadtpfarrkirche ZELL AM SEE: Mittwoch 8.00 Uhr / Freitag 19.00 Uhr /  Sonn- und Feiertage 10.30 Uhr 
Stadtpfarrkirche SCHÜTTDORF: Donnerstag 19.00 Uhr /  Sonn- und Feiertage 9.00 Uhr

Filialkirche THUMERSBACH: Samstag Vorabendmesse 18.00 Uhr / SOMMERZEIT 19.00 Uhr

ÄNDERUNGEN VORBEHALTEN !

www.pfarren-zellamsee.at
BESUCHEN SIE UNSERE HOMEPAGE: 


